
 

 
 

Praxisbeispiel 

Eine Einkaufsgemeinschaft öffentlicher 

Akteure treibt die verantwortungsvolle 

Beschaffung von IT-Hardware voran 
 
Um eine verantwortungsvolle und nachhaltige Beschaffung zu gewährleisten, 

setzt die „Partenariat des Achats Informatiques Romands“ (PAIR) auf die Kraft 

des Zusammenschlusses öffentlicher Akteure, auf anerkannte Gütesiegel und auf 

die Kontrolle durch eine unabhängige Stelle. Die im Jahr 2000 gegründete PAIR 

zählt heute 66 Mitglieder und hat sich zu einem wichtigen öffentlichen Akteur 

entwickelt. 
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Hintergrund 

Die Idee einer Einkaufsgemeinschaft für den IT-Einkauf entstand in den 1990er Jahren auf Initiative der 
Kantone Waadt und Genf, angetrieben von deren Einkaufszentralen. Ziel war es, die Beschaffungsmengen 
zu bündeln, um die Kosten für jeden Teilnehmer zu senken. 
 
Dieser Ansatz führte im Jahr 2000 zur Gründung der „Partenariat des Achats Informatiques Romands“ 
(PAIR), eines gemeinnützigen Vereins, in dem Einrichtungen aus allen Westschweizer Kantonen 
zusammengeschlossen sind. Der PAIR zählt heute 66 Mitglieder: 

- öffentliche Verwaltungen 
- Städte oder Gemeindeverbände 
- öffentlich-rechtliche Einrichtungen 

- öffentliche Einrichtungen, die aufgrund eines ausschließlichen oder besonderen Rechts in den 
Bereichen Wasserversorgung, Energieversorgung sowie Verkehr und Telekommunikation tätig sind 

- private Einrichtungen der Westschweizer Kantone, die zu mehr als 50 % aus öffentlichen Mitteln 
subventioniert werden. 

 
Die Haupttätigkeit des PAIR besteht darin, den Bedarf seiner Mitglieder zu bündeln, um die besten 
Einkaufskonditionen für IT-Hardware am Arbeitsplatz zu erzielen. Zu diesem Zweck schreibt er regelmäßig 
Ausschreibungen für PCs, Laptops, Bildschirme und Drucker aus. 
 
Jene Mitglieder, die an der Ausschreibung teilnehmen, verpflichten sich jeweils schriftlich zum Kauf einer 
zuvor bestellten Anzahl von Geräten. PAIR wählt die Anbietenden aus und verhandelt einen Preis. Die 
Mitglieder kaufen dann direkt bei den Anbietenden die Geräte und profitieren von den vorteilhaften 

Konditionen. PAIR fungiert also nicht als Einkaufszentrale, sondern ist eine Beschaffungsgemeinschaft und 
Ansprechpartner für Anbietende. Der Verein bereitet die Ausschreibung inklusive Pflichtenheft vor, sowie 
die vertraglichen Aspekte.  
 
Im Jahr 2025 bezog sich die letzte Ausschreibung des PAIR auf geschätzte Mengen von mehr als 152.000 
IT-Geräten, darunter 40.808 Desktop-Computer, 57.078 Ultraportables, 50.181 Bildschirme und 4.290 
Drucker. 

 

Nachhaltigkeitsansatz 

Die Lieferketten für IT-Hardware sind komplex und mit erheblichen ökologischen und sozialen 
Herausforderungen verbunden. Im Bewusstsein seiner Verantwortung als öffentlicher Auftraggeber 

berücksichtigt PAIR seit 2008 diese Aspekte in seinen Ausschreibungen und räumt dem 
Nachhaltigkeitsansatz sowie den Nachhaltigkeitskriterien bei der Bewertung und Vergabe seiner Aufträge 

einen zentralen Stellenwert ein. 

Der Nachhaltigkeitsansatz des PAIR für seine jüngste öffentliche Ausschreibung beginnt mit der Ermittlung 
der ökologischen und sozialen Herausforderungen in der Produktionskette der von der Ausschreibung 
betroffenen IT-Geräte. Diese verschiedenen Herausforderungen werden in Form von 
Teilnahmebedingungen, Eignungskriterien, technischen Spezifikationen oder Zuschlagskriterien 

„konkretisiert“. 

Einige dieser Anforderungen, wie beispielsweise die Einhaltung der Bestimmungen zum Arbeitsschutz und 
zu den Arbeitsbedingungen, können während der Vertragsausführung überwacht und kontrolliert werden. 
Zu diesem Zweck ist das PAIR seit 2017 Mitglied bei Electronics Watch, einer Organisation, die weltweit die 

soziale Verantwortung von Lieferanten und deren Subunternehmern überwacht. 

Darüber hinaus ist das PAIR seit 2023 auch Mitglied des Circular and Fair ICT Pact (CFIT). Diese Initiative 
zielt darauf ab, umwelt- und ressourcenschonende öffentliche Beschaffung zu fördern, den Übergang zu 
IKT-Geräten zu beschleunigen, die für die Kreislaufwirtschaft geeignet und fair hergestellt sind, den 
Informations- und Erfahrungsaustausch im Bereich der umweltorientierten öffentlichen Beschaffung zu 
fördern und ihre Instrumente und Standards mit denen anderer Bundesämter, Kantone und Gemeinden 

abzustimmen. 

 

Nachhaltigkeitsaspekte 

Die Auswahl der Nachhaltigkeitskriterien erfolgte auf der Grundlage des Dokuments „P025 – Ökologische 
und soziale Vorgaben für die Beschaffung von IKT-Geräten“ des Bundes (Fassung vom 11.12.25) und unter 
Berücksichtigung der Marktreife. 
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Eignungskriterien: 

• Zustimmung zur Offenlegung der Liste der Fabriken, in denen die beschafften Produkte 
hergestellt und montiert werden 

• Nachweis einer Unternehmenspolitik, die den Umweltschutzstandards entspricht 
• Verpflichtung zur Einhaltung der Grundsätze der nachhaltigen Entwicklung 

 

Technische Spezifikationen: 
• Garantieanforderungen: 36 Monate für Desktop-Computer, Bildschirme und Ultraportables sowie 

24 Monate für Einzeldrucker 
• Bereitstellung von Ersatzteilen für mindestens 5 Jahre ab Lieferung 
• Umweltzeichen:  

o Desktop-Computer: TCO-zertifiziert oder ein Umweltzeichen vom Typ I 
o Bildschirme: TCO-zertifiziert oder ein Umweltzeichen vom Typ I 
o Ultraportables: TCO-zertifiziert oder ein Umweltzeichen vom Typ I 
o Einzeldrucker: Blauer Engel DE-UZ219 oder ein Umweltzeichen vom Typ I 

 
Zuschlagskriterien: 

• Kriterium der technischen und ökologischen Qualität des angebotenen Modells 

• Kostenlose Rücknahme von Verpackungen und nicht benötigtem Zubehör 
• Anteil an recycelten Materialien im Produkt 
• Beschränkung der Dokumentation auf Papierform 
• Bei Ultraportables: Multipack-Verpackung (z. B. zu je 5 Stück) 

 
Erforderliche Angaben: 

• Interesse an der Unterbreitung eines Angebots zur Rücknahme von Altgeräten 

 

 

Ergebnisse und Auswirkungen 

„Nachhaltigkeit im öffentlichen IT-Einkauf ist für unsere Organisationen zu einem zentralen Thema 
geworden“, erklärt Alicia Calpe, derzeitige Vorsitzende des PAIR. Zwar führt die Einbeziehung von Kriterien 
wie der Reparierbarkeit der Geräte oder der sozialen Verantwortung der Lieferanten zu einer gewissen 
Komplexität der Beschaffungsprozesse. Diese Komplexität wird jedoch durch den Mehrwert für öffentliche 
Akteure, die Nutzer und die Umwelt bei weitem aufgewogen. 
 
Häufig wird die Frage nach den Kosten angesprochen. Betrachtet man jedoch den gesamten Lebenszyklus 
der Geräte, so bringt Nachhaltigkeit Vorteile mit sich, die eventuelle anfängliche Mehrkosten bei weitem 

ausgleichen: längere Lebensdauer der Geräte, Rückgang vorzeitiger Austausche, Verbrauchsmanagement 
und geringere Umweltbelastungen. 
 
Der Zusammenschluss kleiner öffentlicher Einrichtungen stellt in dieser Hinsicht einen erheblichen Vorteil 
dar. Gemeinsam verfügen wir über eine bedeutende Kaufkraft und tragen dazu bei, den Markt in Richtung 
verantwortungsbewussterer Lösungen zu lenken. Diese Stärke muss jedoch ausgewogen eingesetzt 
werden. Der Markt für Computerarbeitsplätze weist eine begrenzte Anzahl von Akteuren auf, und eine 
übermäßige Konzentration der Beschaffung auf einen einzigen Anbieter könnte langfristig den Wettbewerb 
schwächen und die verfügbaren Alternativen einschränken. 
 
Unsere Verantwortung ist daher eine doppelte: Wir müssen eine nachhaltigere Beschaffung fördern und 
gleichzeitig ein vielfältiges und dynamisches wirtschaftliches Ökosystem bewahren. Nur unter dieser 

Voraussetzung schaffen wir nachhaltigen Wert, sowohl für die öffentlichen Finanzen als auch für die 
Gesellschaft als Ganzes. 

 

Erkenntnisse 

Nachhaltige Beschaffung und öffentliche Ausschreibungen, insbesondere in einem internationalen Kontext, 
wie im Fall von PAIR sind zwar nach wie vor komplex und arbeitsintensiv – vor allem, was die Überprüfung 
betrifft – aber sie sind durchaus machbar. Valérie Bronchi, Projektleiterin der Abteilung Nachhaltige 
Entwicklung des Departements für Infrastruktur und Personalwesen des Kantons Waadt unterstützt PAIR 
seit 2008. Sie rät anderen Einkaufenden dringend, sich auf anerkannte Labels zu stützen, Electronics Watch 
beizutreten und sich zu vernetzen. Auf diese Weise können öffentlich Beschaffende Druck ausüben und sie 

senden ein wichtiges Signal für eine nachhaltige Beschaffung.  
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Dank dieser Partnerschaft können alle Mitglieder – vor allem die Kleinstens – „ganz beruhigt sein“, da PAIR 
über die nötige juristische Expertise verfügt und alle Aspekte von Spezialisten prüfen lässt. 
Auf der anderen Seite stellen sich der Einkaufsgemeinschaft auch Herausforderungen: Sich auf ein 
gemeinsames Modell zu einigen, das beschafft werden soll, ist nicht immer einfach. Der PAIR-Ausschuss 
schlägt einen Laptop mit einem 13-Zoll-Bildschirm vor? Eventuell wären aber 14 oder 15 Zoll besser 
geeignet? In solchen Fällen muss der grösste gemeinsame Nenner gefunden werden, um alle öffentlich 
Beschaffenden zu vereinen. Diese Kompromissfindung ist PAIR bisher immer gelungen: Mindestens 80 

Prozent der Mitglieder unterzeichnen regelmässig Ausschreibungen, die vom Verein initiiert werden. 
 
Neben den gebündelten Ausschreibungen bietet PAIR seinen Mitgliedern auch die Möglichkeit, an der 
Generalversammlung und den Seminaren teilzunehmen. So entsteht ein Netzwerk aus Akteurinnen und 
Akteuren, welche die öffentlichen Interessen fördern und die Grundsätze der nachhaltigen Entwicklung in 
der gesamten Westschweiz etablieren und verankern möchten.   

 

Autorin: Denise Lachat 
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https://achats-pair.ch/ 
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